
Literarische Umschau 45 /

„Mehr als 1000 Jahre Das Stift Kempten zwischen ründung un!: Auftf-
assung /52-1802, hrsg ata (Allgäuer Forschungen 7A0 Archaäologie
un: Geschichte Friedberg Liklas 457/ s/ zahlreiche sS/w-  ildun-
SscCh, 24 ,50

Um wıIissenschaftlichen Veröffentlichungen über ihre Heimatstadt un: - [ C-

2102 eın gee1gnetes Publikationsforum ZU erfügung stellen, haben der
Historiker Franz-Rasso Ock un: der Archäologe Gerhard Weber die ME

Reihe „Allgäuer Forschungen ZUT Archäologie un Geschichte“ 1NSs Leben DEr
rufen DIie Reihe wird eröffnet mi1t einem Sammelband, der die eıtrage elner
emptener Jagung 1mM ()ktober 2002 dokumentiert, also eın welteres Produkt
des sCch „Säakularisationsgedenkens” Allı Jahrtausendanfang darstellt

[Die ehn Aufsätze decken 1ne oroße Bandbreite ah zeitlich, inhaltlich
un: ıIn der thematischen Relevanz. DIie emptener Besonderheiten Adels-
privileg, Erzmarschallamt, Doppelstadt werden als prägende Faktoren 1MmM-
L1leTr wieder sichtbar. Manches wird eher den Lokalhistoriker un: den heimat-
kundlich interesslerten Lalen angehen, anderes ist überregional bedeutsam.

{DIies oilt beispielsweise für „Das Erzmarschallamt der Fürstäbte VO  >

Kempten”, miıt dem sich Volker Laube beschäftigt. Der Anspruch auf das Amt
eiInNes Erzmarschalls der Kalserın wurde OTIfenDar VO  z Abt Johann Willibald
VO  — C'astell (reg 631—39) be]l seiInem keglerungsantrıtt gleichsam AaUus dem
Hut gezaubert. Obwohl siıch die Abte1l nicht auf das „alte Herkommen“ beru-
fen konnte, War die offizielle Anerkennung dieses Rechts 117e ahe Bemu-
hungen durchsetzbar, wobe!i rechtlıche Analogien OIfenDar iıne wichtige Rolle
splelten: Der Abt VO funglerte als Erzkanzler der Kaiserıin, der Prälat
VO Sankt Max1iımin In Irier als Erzkaplan, gab Iso teilweise Parallelen
den VOINl den geistlichen Kurfürsten ausgeübten Erzamtern des alsers. 1683
erfolgte die Bestatıgung des Erzmarschallamts durch Leopold kine praktı-
sche spielte 1U  e 1m Zeremoniell der seltenen Krönungen VO Kalse-
rınnen, konkret VO Eleonore 1690 un: Marıa Amalıa 1m Jahr 1/47)

kıine welträumi1gere Perspektive nımmt auch Johannes Merz’ Überlegung
eın „Das Herrschaftsmodell der Fürstabtei Kempten 1500 Sondertfall E1-
1ieTr Territorlalisıerung In chwaben  44 Kempten gehörte, Merz, AIn CAWwWa-
ben den recht seltenen Sondertfällen, 1ın denen territoriale Herrschaftsan-
sprüche 1m Einklang mıt den leitenden Rechtsvorstellungen der eıt eltend
gemacht werden konnten.“ Miıt der Verleihung der Grafschaft Kempten 1213
WAarTr eın „eindeutiger territorlaler Anspruchsraum ” vorgegeben, 1n dem ab
1495 auch umftassende Jurisdiktionsrechte ausgeübt werden konnten. In der
Kegıon Wal Kempten damals neben Ellwangen un: dem Hochstift ugsburg
das einzZ1ge geistliche Fürstentum. 1nNne Virilstimme hatten die hbte auf den
Keichstagen erst ab 1548 DIie Führungsrolle Kemptens 1m Schwäbischen
Reichskreis War ber schon vorher unbestritten.

Jle übrigen Artikel konzentrieren sich auf Kempten selbst. Einleitend 21Dt
olf Kießling einen Überblick ber Kemptens Geschichte un! edeutung
ter der Überschrift „Kloster, Stadt un kegıon 1m en Reich’ Kempten als
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Vorort des Allgäus Der Bogen geschichtlicher Kontinuntaät spannt siıch VO  a

der ründung Missionszelle etwa 757 durch Sankt Gallener Mönche
bıs Z Inbesitznahme durch Bayern 1803 un: ihren Folgen 1C  ige Statio-
LE die Bestatigung der Immunuitat S15 der Übergang der Vogteıl ber
die Stadt Kempten das Reich Jahr 1289 die allmä  iche Einführung der
Reformation der Reichsstadt un: die Verleihung des Stadtrechts die
Stiftsstadt 172 1515 wurden 21: Städte durch die bayerische Keglerung
verein1gt

In WEl Aufsätzen wird die identitätsstiftende Funktion der geschichtlichen
Erinnerung thematisiert Birgıt ata wıdmet sıch den „Jubelfeiern YABB Ge-
schichte des Fürststifts Kempten zwıschen BDAn un! 062 und den daraus
ablesbaren jeweiligen Geschichtskonstruktionen DIie 5Spannbreite reicht VO  a

nachbarockem Prunk 1 (Millennium der Kirchweihe) bis ZADE lgnoriıeren
des Gedenkanlasses Jahr 197/7/ Martın (Jtt untersucht „Di1e Frühgeschichte
Kemptens der Wahrnehmung des un: frühen Jahrhunderts Der
evangelische Prediger Christoph chwarz SINS erstmals VO  a’ römischen
Vorgängerstadt aus, während sich die Stiftschronistik bis dahıin auf die Insti-
tutionsgeschichte konzentriert un: die (durchaus bekannten) römischen
UÜberreste AaUus der mgebung nicht mıt der CISCHCH Geschichte ı Verbindung
gebrac hatte

Einen erDlıiıc ber „Die archäologischen eiIunde 1111 Bereich der Kemp-
ener RKesidenz un ihrer mgebung geben Birgit ata un:! erhar Weber
Eine Reihe noch ausstehender Datierungen lässt Aufschlüsse über die kom-
plizierte Stedlungsgeschichte Bereich der Klosteranlage erhoffen kine Klo-
ster- Iranslatıon hat jedenfalls alteren Thesen 1le stattgefunden

Das uUusammenwirken VO  — Herrschaft un: Untertanen 1ST Gegenstand VO

Gerhard mmlers Arbeit ber „DIie Vereinödung Fürststift Kempten MmMIt
den unterschiedlichen wirtschaftlichen Folgen für orößere un! kleinere Bau-
SIN beim Wegfall der mMende

| e Rolle VO Papiermühlen 1ST der klösterlichen Wirtschaftsgeschichte
noch HS berücksichtigt worden obwohl S1e geographisch weiıt verbreitet

VO  z Grünhain Sachsen bıs Salem Bodensee VO  > Werden der
uhr bıs Raitenhaslach bei Burghausen un: sicher darüber hinaus Eine de-
tailreiche Studie VO  - olfgang etz beschäftigt sich vorliegenden Band mMı1t
dem „Kemptener Papierergewerbe VOT dem Dreifsigjährigen Krıeg Fur Leser
die nicht Einzelnen mıiıt den Komplikationen der emptener Geschichte
Vertrau ind 1ST el nicht leicht die stiftischen un die städtischen Pa-
plermühlen auseinanderzuhalten

Markus aumann portratiert unter der Überschrift „Andacht un: gape
die edeutung der Bruderschaften fruhneuzeitlichen Fürststift kın klöster-
licher Einfluss auf die Frömmigkeıt der Untertanen 1st AUuUs dieser Studie kaum
abzulesen das Bruderschaftswesen scheint ich WI1e oft gcCch igen-
dynamik erfreut haben ange bevor der Begriff „Laiıenapostolat aufkam
exısherte schon das Phänomen WEeNll auch unter SAIZ anderen Vorzeichen
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Die abschliefisende arstellung der „Säakularisation des Fürststifts Kemp-
ten  44 VO  z Franz Kasso Bock fällt sehr napp Adus Uun! ist wohl eher dem Anlass
un:! der rundung der Publikation geschuldet.

Lass die Liıteraturangaben doppelt vorhanden ind 1mM Anmerkungsappa-
rat und ın elINer eigenen Bibliographie jedem Autfsatz erschiene AUS KO-
stengründen bedenklich, wurde der materiell vorzügliche and nıcht ohnehin

eInem vernuntftigen Preıis abgegeben, der auf 1ne erfreuliche un! vorbild-
liche 5Sponsoren-Unterstützung schliefsen laässt Man darf hoffen, dass auch
unftige Bände AaUs der Reihe der UOrdensgeschichte elnen gebührenden Platz
einraumen.

eOrZ chrott Sprockhöve

4 VONn der Limmat zurück die Steinach“. SIg Galler Kulturgüter Aaus Yn
rich. Katalog Z Sonderausstellung 1n der Stiftsbibliothek St (zallen I
zember 2006 Februar Verlag AIl Klosterhof St Gallen 2006, 14 8

Zum Verständnis des mıt zahlreichen hochwertigen Abbildungen C
statteten Katalogs mu{fs auf die Vorgeschichte dieser Ausstellung eingegangen
werden. Im Jahre 1E entstand 1mM gemischt konfessionellen Toggenburg eın
Streit zwıischen dem Fürstabt eodegar burg1sser (1696-1717) und den Jog-
genburgern reformierter Kontfession. usammen mıt den fünf Inneren Orten
der Eidgenossenschaft wollte 1ne NEeUe Strasse über den ickenpass bauen.
Wiıderstand dagegen entstand bei den Wattwilern un welteren Dorfschaften,
die sich 170607 AA selbständigen Landsgemeinde-Demokratie erklärten un:
den abtlichen Vogt auswIlesen, drel Schlösser St Gallens SOWIE die Klöster
agdenau un:! Neu Johann besetzten. Z Hılfe kamen den reformierten
Aufständischen, als der Abt ıne kleine Armee S1e rustete, /urcher un:!
Berner Iruppen. Das Städtchen Wıl wurde VO  2 ihnen erobert, ann rüuckten S1e
nach St (sallen VO  z Abt un: Konvent eflohen AdUus Furcht NMCOT der
Übermacht der Gegner, da{fs die Yürcher un: Berner ihr Kloster leicht be-
setzen un: plündern konnten. Das Archiv wurde VOoO  a’ TKunden und Ver-
waltungsakten entblösst. Versteckte Handschriften un! Bücher SOWIE der 510-
SSEe Erd- und Hımmelsglobus des Abtes Bernhard Müuüller (1594-1 630) wurden
In Kichtung Bern un! Zürich transportiert, nachdem die Beute 1iImÄier die s1eg-
reichen Stände aufgeteilt WAäTl. 1718 kam unter Ab:t Joseph VO  b udolphi
(1717=1740) eın Friedensvertrag zustande, 1n dessen Folge ern die geraubten
Kulturgüter vollständig, Zürich dagegen mıiıt längerer Verzögerung HITE 444()
Bücher zurückgab. Einige hundert gedruckte Werke un:! twa 100 Hand-
schriften blieben ın der /ürcher Bürgerbibliothe zurück. er gyeraubte
Prachtglobus wurde ın der Kunstkammer der 7Zürcher Wasserkirche der Of-
fentlichkeit prasentiert. Im 19 Jahrhundert 1efs sıch der „DBesıitz“ VO  b Galler
Handschriften In Zürich nicht mehr verbergen. Alle Bemühungen 11CKk-
führung blieben 1mM un Jahrhundert ohne Erfolg.


